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Politische Uedersicht.
Das Wort „Die Woche fängt gut an " hat diesmal sein

Pendant gefunden : „Die Woche hört gut auf !" , denn ihr
Schluß steht im Zeichen der Festesfreude . In festlicher
Stimmung begeht das deiltsche Volk die Feier der Groß¬
jährigkeitserklärung  seines Kronprinzen  und es
weilt mit seinen Gedanken und seinen Wünschen bei den
glänzenden Festlichkeiten , mit denen diese Feier am deutsche»
Kaiserhaus begangen wird . Durch die Betheiligung fast
aller europäischen ^Staaten , welche, um ihre Sympathieen
für das Deutsche Reich zu bekunden , Vertreter zu dem Fest
entsandt haben , hat sich dasselbe gleichsam zu einer inter¬
nationalen Fürstenrevue ausgesiallet . Und denKrystallisations-
punkt dieser Fürstenrevue bildet der Besuch , den bei dieser
Gelegenheit als Vertreter der beiden Dreibnndmächte Kaiser
Franz Joseph und der italienische Thronfolger dem deutschen
Kaiser und dem deutschen Thronfolger abstatten.

Diese glänzenden Festlichkeiten bilden eine wohlthätige
Unterbrechung der eifrigen politischen und parlamen¬
tarischen Thätigkeit,  in deren Zeichen wir soeben
stehen . Denn sowohl im Reichstag wie im Preußischen
Landtag wird mit fieberhaftem Eifer gearbeitet , da unter
den Parlamentariern eine unverkennbare Parlamentsmüdig-
keit Platz gegriffen hat und die Sehnsucht nach einem früh¬
zeitigen Parlamentsschluß überall vorhanden ist . Mit
schauderndem Entsetzen gedenkt man in den Kreisen der
Parlamentarier an den parlamentarischen Sommer des
Mißvergnügens im Vorjahr und die Devise lautet : Vor
Pfingsten muß Schluß gemacht werden ! Die Hoffnung auf
die Berechtigung dieser Devise ist durch den günstigen Gang
der Verhandlungen über die Floitenfrage erheblich verstärkt
worden , denn daß eine Einigung über die Deckungsfrage er¬
zielt werdenwird,kann,nachdem daSKompromißüberdieFIotlcn-
vorlage selbst gesichert ist . kaum noch zweifelhaft sein . Da¬
gegen haben sich dem Kompromiß in Sachen der Fleisch¬
beschauvorlage,  nachdem es schon gesichert zu sein schien,
im letzten Augenblick Schwierigkeiten entgegengestellt . Nicht
nur will der Bund der Landwirthe unbeugsam sein , sondern
auch ein erheblicher Theil der konservativen Partei soll ent¬
schlossen sein , dem Kompromiß seine Zustimmung zu versagen.
Als letzter Stein des Anstoßes bleibt endlich von den drei
Kardinalfragen dieser Session die I « x Heinze,  die man von
der einen und der anderen Seite noch zu galvanisiren sucht.
Aber der Liebe Müh ' dürfte umsonst sein . Das Schicksal der
lox Heinze scheint besiegelt zu sein , und wenn die Session zu
Ende gegangen ist, werden die Väter der lex Heinze Grund
zur Klage haben — in ihren Armen das Kind war todt!

Während man in Deutschland beflissen ist, die
ParlameutSsesfion möglichst schnell ihrem Ende entgegen-
zubringen , schickt man sich in Oesterreich  an , die
parlamentarische Arbeit aufö Neue zu beginnen . Am
8 . Mai beginnt die neue Tagung des Reichsraths,
welche die ' Entscheidung über den Sprachengesetz¬
entwurf  des Kabinetts Körber bringen soll . Was bisher
über diesen Entivurf bekannt geworden ist , läßt ein ent¬
scheidendes Urtheil über den Gesetzentwurf nicht zu . Das
Eine aber steht schon jetzt fest, daß er die Tschechen nicht
befriedigen wird . Freilich , wer hätte denn geglaubt , daß
es überhaupt eine Lösung der Sprachenfrage in Oester¬
reich gäbe , welche das begehrliche und ninimersatte
Tschechenthum befriedigen könnte ? Zur Zeit nehmen
denn auch die Tschechen den Mund so voll wie nur irgend
jemals , und sie kündigen bereits die Obstruktion bis aufs
Messer an . Wenn sich dies bewahrheitete , so könnte das
nur mit Befriedigung begrüßt werden , denn ans keine
andere Weise könnte kaum eine schnellere Klärung der ver¬
worrenen Parteiverhültnisse in Oesterreich erzielt werden.
Die Obstruktion der Tschechen müßte nothwendig zur
Sprengung des Parteiverbandes der Rechten führen und
dann erst würde eine ernsthafte politische Arbeit in Oester¬
reich ermöglicht werden . Aber freilich , wir fürchten sehr,
daß die Tschechen noch viel Wasser in ihren Wein thuu
und versuchen werden , mit Hülfe der diplomatischen Strategie
zu erreichen , was sie mit dem Gewaltmittel der Obstruktion
sicherlich nicht erlangen könnten.

Obstruktion in noch weit kräftigerem und blutigerem
Sinne wird zur Zeit auf dem „pacifizirten " Cuba  getrieben.
Die Amerikaner  haben ausgeprägtes Pech mit ihrer Er¬
oberungspolitik , denn auf den Philippinen  stehen ihre
Aktien noch immer verteufelt schlecht, und trotz der angeblichen
dauernden Siege rücken die Amerikaner dort keinen Zoll
breit Boden vorwärts . Zu dieser Sorge tritt jetzt die neue,
daß auch der Aufstand auf Cuba , den man schon völlig
niedergeschlagen glaubte , aufs Neue entbrannt ist . Sowohl
auf Cuba wie auf den Philippinen werden die Amerikaner
noch schwere Opfer bringen , bis sie ihres nen erworbenen
Besitzes froh zu werden vermögen , und ob das überhaupt in
absehbarer Zeit der Fall sein wird , daran wird man immer¬
hin Zweifel hegen dürfen.

In England  sieht man mit einer unverkennbaren
Schadenfreude , daß auch die amerikanischen „Vettern " ,
welche sich in letzter Zeit wenig vetterlich benommen haben,
etwas von den Bitternissen zu kosten haben , welche die
Engländer in Südafrika  so reichlich zu kosten bekommen.
Aber diese Sache hat noch einen tieferen moralischen Hinter¬
grund . Mit je mehr kolonialen Schwierigkeiten die
Amerikaner  zu thun haben , desto weniger wird Blae
Kinlcy naturgemäß geneigt sein , dem Drängen der Volks¬

stimmung nachzugeben , welche eine Jnterven ti on  in dem
Kriege zwischen England und den Burenrepublikcn fordert.
Auf die Vereinigten Staaten hat die Burenmission,
welche soeben Europa unverrichteter Sache verlassen
hat,  ihre letzten Hoffnungen gesetzt. Aber diese
Hoffnungen müssen als höchst zweifelhaft angesehen
werden , obwohl der Gegenkandidat Mac Kinleys,
Bryan , beflissen ist , die Burenfrenndlichkeit der Amerikaner
zu Gunsten seiner Wahl zu benutzen . Sind die Hoffnungen
der Buren auf eine Vermittlung gering , so zeigt es sich
dagegen , daß die Hoffnungen der Engländer auf einen
schnellen und günstigen Fortgang der Kriegsoperationen eitel
waren . Thatsüchlich befinden sich die Engländer im Oranje-
Freistaat noch immer auf dem alten Fleck, und der zähe
Widerstand der Buren ivird die Engländer darüber belehren,
daß es sich für sie um einen Feldzug handelt , dessen Dauer
und dessen Opfer noch garnicht zu übersehen sind . Die
„Spazierfahrt nach Pretoria " hat in Bloemfontein eine
Unterbrechung gefunden und wird vor Kronstadt eine neue,
voraussichtlich noch schwerere finden , die durch alle Kursbuch¬
berechnungen einen dicken Strich macht.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden . 6. Mai.

- Geschichte Kaie «,der . 6 . Mai . 1897 : Niederlage der
Griechen bei Pdarsalos . 1872 : ff Hans , Reichsfreiherr v. Aufjch,
Begründer de« gern, . Museums zu Nürnberg . 1882 : * Wilhelm,
Kronprinz des ' Deutschen Reichs und von Preutzcn . 1888:
t Alexander v . Humboldt zu Berlin , ber . Naturforscher . 1850:
* Th . Selbe zu Friedland , Schles ., Prof , der Kirchcngcschichte rn
Erlangen . 1849 : Unterdrückung des Dresdener Aufstandes , 6 . ins
9 . Mai . 1796 : f Adolf Freiherr v. Knigge in Bremen , benihmt
dnrch sein Buch „lieber den Uncgang mit Menschen . , 17M:
* Ludwig Börne zu Frankfurt a . M .. herv . deutscher Schriftsteller.
1757 ' ffövnfcpn vvlhpitJsoh

Eroberung
des Feldmarschalls ,
über Georg Friedrich .
durch Truppen Karls V.

o. S . Kgl . Kol,eit der Großherrog von Kochst,r-
Wrimor folgte gestern Mittag einer Einladung I . Kgl . Hoheit
der Frau Prinzessin Luise  zum Diner , machte darauf eine
Spazierfahrt nach Souncuberg und besichtigte die Burgruine daselbst
Vorgestern empfing der Grotzherzog den Besuch seines Enkels , des
Prinzen Heinrich  XXXIII . von Reutz , der gestern wieder
von hier abgereist ist.

o . Ktratzen - Nrukanten . Das neue Holzpflaster in der
Wilheimstraße  ist bereits seit Donnerstag Nachmittag fertig
und die Arbeiten zur Herstelluiig der Stampsasphalt -Fahrbahn in der
Taunus  st ratze  werden auch in de» nächsten Tagen beendigt werden.
Bis zur Qnerstratze ist die ganze Fahrbahn fertig und von da bis
zur Röderstraße auch bereits die Hälfte . Die Slratzenbau-
Abthcilnng hat ihre Versprechungen , die sie bezüglich der Fertig¬
stellung dieser Arbeiten machte , pünktlich eingelost.

— Klub der Kl,rin - und Kiegertändrr . Mehrere Rhein¬
länder fordern im heutigen Jnseratentheil ihre hier ausastlgen

(Nachdruck verboten .)

Berliner Kniserlage.

2 . Kerlin , 4 . Mai.

Wie man vor einer Festlichkeit recht sorgfältig Toilette
macht , so hatte die Natur sich gestern Abend auch einen
recht kräftigen Regenguß bestellt , der gerade hinrcichte , das
frische Grün der im Frühlingsschmuck prangenden Bäume
noch frischer und saftiger zu machen ; daun verzogen sich die
dunklen Wolken recht artig , und als Berlin heute Früh auf-
stand , da spannte sich ein blauer Himmel über der Stadt und
strahlend stieg die Maiensonne auf — Hohenzollernwetter!

Ja , cs war früh , als Berlin aufstand . Wir hasteten
um 7 Uhr Morgens nach der Straße „Unter den Linden " ;
aber trotzdem es erst kurz nach hcüb acht Uhr war , als wir
dort eintrafen , finden wir die L-traße dicht gedrängt voll
Menschen , die sich nur schwer vom Flecke bewegen . Der
große Triumphbogen vor dem Brandenburger Thor macht
heute unter den Strahlen der Morgensonue einen noch fest¬
licheren Eindruck wie gestern Nachmittag ; jetzt erst entdecken
wir auch die zahllosen Glühlümpchen , welche in seinem Grün
angebracht sind und die ihn heute Abend bei der Illumination
in feenhafter Beleuchtung erstrahlen werden lassen.

Es wird acht Uhr ; schon erscheinen schwarzbefrackte Herren
auf dem Pariser Platz ; Würdenträger sind es aber nicht . es
sind nur die Mitglieder der österreichischen Landsmann¬
schaften , die ihren Kaiser hier begrüßen werden , während
die Mitglieder der Berliner Kriegervcreine vor dem Branden¬
burger Thor , in der SiegeLallee Aufstellung nehmen zu
beiden Seiten des von dem kaiserlichen Wagen zurück¬
zulegenden Weges . Auch hier , in der Siegesallee , ein
Wogen und Drängen , Frauen , Uniformen , duftige Frühjahrs¬
toiletten ; ganz Berlin scheint auf den Beinen zu sein , dem
Herrscher der verbündeten Reiche den Willkommengruß zu
entbieten . In der Bcllevuestraße ist das Gewoge lebens¬
gefährlich ; schwer kommt man vorwärts , aber es geht ; das
Berliner Publikum ist für solche Feiern gut gezogen und
verharrt zumeist in musterhafter Ordnung . Der Potsdamer-
Platz ist schwarz von Menschen , und alle stehen still und

geduldig , viele schon seit einer Stunde . — Endlich,
nach 9 Uhr , giebt es etwas zu sehen ; die Leib-
eskadrou des Regiments Gardes du Corps erscheint , pracht¬
volle Gestalten auf Prachtpferden ; sie nehmen vor dem
Bahnhof Aufstellung , um hernach dem Kaiser Franz Josef
beim Einzug in Berlin das Ehrengcicile zu geben . Bald
nach ihnen rückt auch die Ehrenwache an , die Leibcompagnie
des ersten Garde -Regiments zu Fuß mit ihrer Fahne und
der Regimentsmusik ; die schneidigen Krieger tragen heute
wie die gesummten Garnisonen von Berlin , Spandau und
Poiödam Parade -Anzug und ihre hohen , neuen Blechmützen;
sie werden vom Publikum besonders begrüßt , weiß es doch,
daß sie zu dem Regiment gehöre » , in weiches des Deutschen
Reiches Kronprinz nach seiner Großjährigkeits -Erklärung
als Oberleutnant cintreten wird.

Es ist halb zehn Uhr inzwischen geworden , und nun
wird es lebendiger . Wagen auf Wagen rollt heran ; es
kommen die Generale , die Herren des Allerhöchsten Haupt¬
quartiers , die Flügeladjutantcn des Kaisers , die Prinzen;
Punkt halb zehn Uhr erscheint auch der Kronprinz im offenen
Wagen , seinen militärischen Erzieher zur Seile . Der
Kronprinz schaut ernst drein , wie Jemand , der eine ernste
Sache vor hat ; gemessen dankt er auf die lebhaftenOvationen
des Publikums.

Da — drei Viertel auf zehn Uhr — ein dumpfes
Branden von ferne , wie das Branden des aufgewühlten
Meeres , und näher und näher kommt es ; „der Kaiser !"
heißt cs , und mil Sttirmesschnelle pflanzt sich der Ruf fort:
„Der Kaiser , der Kaiser ! " Tücher flattern ; Hurrahrufe
dröhnen : von zwei feurigen Rappen gezogen rollt des
Kaisers Wagen heran , der den Herrscher und den Prinzen
Heinrich mit sich führt . Der Kaiser sah frisch und wohl¬
gelaunt aus ; er trug die große österreichisch -ungansche
Gcueralsuniform , während Prinz Heinrich in der Uniform
eines österreichischen Admirals erschien.

In der Bahnhofshalle hatte unterdeß die Ehrencompagnie
Aufstellung genommen , die Prinzen August Wilhelm und
Oskar bei der Fahne , der Kronprinz Friedrich Wilhelm aber
als Führer des rechten Flügelzuges . Punkt 10 Uhr rollte
der Extrazug des kaiserlichen Gastes in die reich geschmückte

Bahnhofshalle ein . Kaum hielt er , als die Thür des
Salonwagens sich öffnete und mit jugendlicher Elastizität
entstieg ihm Kaiser Franz Josef , auf den Se . Majestät
Kaiser Wilhelm alsobald zueille . Die Monarchen umarmlen
und küßten sich wiederholt ; dann begrüßte Kaiser Franz Josef
den Prinzen Heinrich recht herzlich , während Kaiser Wilhelm
an die seinen hohen Gast begleitenden Herren , den öster¬
reichischen Minister des Auswärtigen , Grafen GoluchowSky,
und den Chef des Generalstabes , Feldzeugmeister Freiherr
v. Beckh, huldvolle Bcqrüßungsworte richtete . Gleich darauf
schritt Kaiser Franz Josef die Front der Ehrencompagnie
ab und die Majestäten begaben sich daun in die Stadt.

Der Einzug des Kaisers FrauzJosef inBerlin.

Die Spannung bei der riesigen Menschenmenge , welche
den Potsdamerplatz umsäumt , ist aufs Höchste gestiegen ; es
ist zehn Minuten nach zehn Uhr ; jeden Augenblick müssen
die Majestäten erscheinen . Obgleich stark gedrängt wird,
bleibt Alles doch möglichst gemüthlich ; über ein Schorustein-
fegeriein , welches sich's auf dem Dach des dem Potsdamer
Bahnhofe gegenüberliegenden Hauses recht bequem gemacht
hat , wird viel gelacht . Mit schadenfrohen Zurufen werden
Diejenigen bedacht , welche auf einer Droschke keck in das
Gewühl hineingefahren sind , um von erhöhtem Sitz das
Schauspiel zu genießen : der Polizeileutnaut holt sie er¬
barmungslos herunter , und der findige Droschkenkutscher
wird um das reiche Trinkgeld kommen , welches vielleicht nicht
einmal hinrcichl , die Ordnungsstrafe zu decken. Im Rücken
der Harrenden ertönt Trommel - und Pfeifenklang ; da rückt die
Ehrencompagnie durch die Köthenerstraße nach dem Lustgarten
ab : ein Zeichen , daß die Empfangsfeierlichkeit im Bahnhof
vorüber ist, daß die Majestäten sofort kommen müssen.

Run reitet die Eskorte die Auffahrt zum Bahnhofe ab;
das ist das Zeichen ; jetzt kommen sie ; wieder zerreißen viel¬
tausendstimmige Jubelschreie die Luft , flattern die Tücher im
Winde , und so schnell folgt der kaiserliche Wagen mit dem
hohen Gaste , dem Kaiser und dem Prinzen Heinrich , daß
der größte Theil des Publikums ihn gar nicht gewahr
wird und noch immer nach den Majestäten ausschaut , als
diese längst vorüber sind.

X
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Landsleute und Sicgerländcr auf, einen besseren flcfelliflen Klub zu
gründen, da ein solcher liier auffälliger Weise noel, nicht cxlstirt.
Pflege der Geselligkeit und de« hcimathlichcn Humor» soll der
Hauptzweck des neuen Klub« sein. Zur näheren Besprechung
werden Landsleute auf Montag, den 7. Mai er., Abend« 9 Uhr,
im kleinen Sälchen der „Walhalla" (Eingang von der Hochstätte)
eingelnden.

— Grtogesetz« *>»>, Wiest»,de». Wir mache» die hiesige
Einwohnerschaft wiederholt auf die im Verlag von Karl Schnegel-
bcrgern. Co. dahier erschienene Broschüre, betreffend dieOrtsgesctze
über die direkten und indirekten Geineindcabgabc», aufmerksam und
können dieselbe zur Anschaffung ans« Beste empfehlen. Dieselbe
enthält alle hiesigen Steucrordnnngen. sowie die Bestimmungen
über die Grund-, Gebäude-, Gewerbe- uub Belriebsstencrn. Ferner
sind darin die Accise- und Marktordnung und die Schlachthaus-
Verordnungen enthalten. Das Merkchen kann auch in allen hiesigen
Buchhandlungen bezogen werden.

(I) Doljheim, 4.Mai. Auch in unserem Orte ist die Gründung
eines Gewerbcvercins  mit obligatorischer Fortbildungsschule
angeregt und allseitig mit Freuden begrübt worden. Namentlich
sind es die Meister lind selbständigen Gewerbetreibenden, sotvie die
Eltern der Knaben, die zur Fortbildungsschule verpflichtets-nd,
welche sich dafür intcressiren. Auch der Gcmeinderath, dem die
Sache vorgclegt wurde, steht derselben wohlwollend gegenüber und
sind so die besten Aussichten vorhanden, daß ein Gewerbevercin
auch wirklich zu Stande komme, was im Interesse unserer männ¬
lichen Jugend sehr zu wünschen wäre. Zum Zweck der näheren
Besprechung und eventuellen Gründung eines solchen Vereins soll
nächsten Sonntag, den6. Mai, Nachmittags4 Uhr, im Rathhaus¬
saal dahier eine Versamntlung stattfinden und wäre cs sehr er¬
wünscht, wenn diese recht zahlreich besucht würde.

— Winkel , 4. Mai. Unsere Pfarrkirche  hat in jüngster
Zeit von dem rühmlich bekannten Maler Potthast aus Wiesbaden
schönen künstlerischen Schmuck erhalten. An den Thnrmwändcn
des Innern unseres Gotteshauses hat der Künstler drei Wand-
geniülde mit entsprechender Architckturbemnlung angebracht. Diese
drei Gemälde: Rhabanus, Walpurgis und Franziskus sind in
andachterlvcckcndcrHarmonie feinsinnig durchaeftthrt, gereiche»
unserer Kirche zur besonderen Zierde und empfehlen denBerferligcr
in seinem Fach bestens.

* Aus der Umgebung. In Eltville  wurde in der
Agentur der Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrts-Geseltschast einge-
bröchen. Die Kasse vermochten die Diebe nicht zu erreichen., Da¬
gegen wurde ein Stollwcrck'scher Chokoladenantomat geplündert.
Blntspurcn an deniselben lassen erkennen, daß den Dieben ihre
Arbeit viel Mühe machte. Vor Ostern wurden in einer Nacht der
Gräfl. Elz'sche Weinkeller und die Metzgerei des Herrn Wagner
bestohlen. — In Biebrich  stürzte anscheinend in der Trunkenheit
ein junger Mann zum Fenster im2. Stock hinaus und verletzte
sich sehr schwer. — Zwischen Nied und Griesheim wurde ein Mann
von Griesheim  von einem Menschen durch einen Stich in dre
Luitge so verletzt, daß er bald darauf im Hospital zu Frankfurt
starb. — In Mainz  ist die Sackfabrik von Louis Luft vollständig
niedergebrannt. In der Schreinerei von Collet in der Neustadt
brach Grobfeuer aus. Das Haus brannte vollständig ab. Der
Schreiner Mathias Blanz wurde verhaftet, weil er den Brand
fahrlässig verursacht haben soll. Mehrere Werkstätten sind abge¬
brannt; der Schaden ist enorm. — Bei der Katzen-Ausstellung in
Darmstadt  wurden vermnthlich an«letzten Ausstellungstage bös-
willigcrweise etwa 30 Katzen vergiftet, worunter sich mehrere sehr
wcrthvolle Exemplare befanden. Eine Untersuchung einiger Kadaver
soll Strychnrnoergiftung ergeben haben.

A Mainr , 5. Mai. Rheinpcgel: 1 m 43 cm Vormittags
gegen1 m 38 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kunk nnd Keben.
* Au» den Kunstausstellungen. Eine Anzahl von Künst¬

lern der weimarifchen Schule bat im „Rassäuischen Kunst-
Verein"  ihre Arbeiten ausgestellt. Zwar ist Weimar nur ein
kleines Kunstcentrum, aber umso frischeres Leben pulsirt dort, und
trotzdem sich jeder Künstler individuell zu entwickeln vermag, kann
man doch in der Gesammtheit von einer„weimarischen Schule"
reden, welche auch in der That eine der ersten Stellungen inner¬
halb der diversen Kunstcentren nnd deutschen Schulen cinnimmt.
Als einen ausgezeichneten Landschafter kennen wir F. Bunke
(Weimar) — einen geborenen Mecklenburger, dem nichts besser
glückt, als die Wiedergabe der etwas schwermüthigen Gegend und
Stimmung seiner Heimath: Er bethatigt dies wieder einmal in
seinem Bild „Im milden Licht des Spätsommers". Ausgezeichnet
atebt er hier das warme dunstige Licht wieder, in welchem das
Gegenständliche verschwimmt. Eine tiefe Melancholie liegt in
Stimmung und Motiv, und diese Arbeit gefällt uns am besten.
Unter den übrigen Bildern des Malers müssen wir noch„Herbst¬

sonne". Motiv aus dem Park an der Ilm bei Weimar, erwählen
als besonder« gut, wenn auch technisch ein wenm roh. Eine
Spezialität Weimars" — wenn wir uns so«»«drucken dürfen—

ist der Maler Ehr. Rohlfs.  ein imponirend fleißiger älterer
Künstler, eine starke Individualität, welcher viel verspottet
seinen eigenen Weg wandelt, unbeirrt und arg verkannt: Seine
Arbeiten heimeln auch nicht an : Sie zeigen nickt d,e wohlgesallige
Glätte die der Laie über Alles liebt, nicht einmal nur pastös sind
sie. sondern gcklext und gepatzt. Reibeisenartig setzt Rohls die
Farbe» durcheinander, empört wendet sich der Beschauer ab, uni
noch einmal ans der Entferniing einen Blick voll Hohn auf diese
Schmierereien zu werfen, und da — da sicht er erst, welche Weich¬
heit, ivelches Licht, welche Kraft und Farbenfülle, welche Menge
von Reflexen lind Schättche». kurz, welcher große, der Natur nahe-
kommender Neichthum an Formen und Farben in den Arbeiicil
steckt. Uns sind diese inipressionistisch wicdcrgcgebene Natnr-
ansschnittc aber mehr Werth als »lanches durchgcfübrte und dadurch
vermalte Bild. So gilt Rohlfs unter den Weimaranern sehr viel,
aber er will verstanden und ftubirt sei», nicht kurzweg krilisirt. Un¬
gemein flimmernd, in Licht aufgelöst, ivirken seine„Birken' und er¬
staunlich sonnig»nd licht seine„Schlucht". —Vergleicht man mit den
Birken" von Rohlfs die „Birkenstudie" vonF. Becker (Weimar),

einem jungen Künstler dort, so hat diese entschieden mehr von dem
in sich, was das Publikum versteht, aber wie fluch, wie hart —
wie „gemalt" — erscheint sie! Dagegen sind die„Weiden" desselben
Künstlers gut in Zeichnung und Gesammtton, nnd einige seiner
kleineren Arbeiten zeigen sein Streben und versprechen viel für die
Zukunft. A. Heinsohn (Weimar ) zeigt »ns einige stark ge¬
spachtelte Bilder „Buchenwald" und „Buche". In erster«» Bilde
vermissen wir die Ausführung des Vordergrundes, er wirkt zu
gestrichen nnd flach, und im zweiten ebenfalls ein wenig mehr
Durchführung. In der Farbe sind beide Bilder entschieden lUitiir-
wahr, sonnig und luftig, ohne allzu große Härten. Prof. O. Rieß
(Dessau) — auch ein Weimaraner- gleicht etwas Bunke, doch ist
er nicht io intim in der Stimmung, wenngleich er auch Tüchtiges
in der Landschaft leistet. Von seinen Bildern gefällt, uns die
„Vormittagsstiinninng" am besten, und seine„Flußlandschnft ist
ein fein getöntes Bildchen. Der „Runkelstein bei Bozen" von
Prof. O. Günther -Naumburg (Chnrlottenburg) ist ein sehr
effektvolles breitgemaltes Bild mit vollen Tönen nnd die Wiedergabe
eines schönen Motivs. Jedenfalls ist es interessant, diese so ver¬
schiedenen Vertreter der weimarischen Schule einmal beisammen zu
sehen, nnd wir bedaiiern nur, daß die kleinen Räume des „Kunst¬
vereins"  nicht das nöthige Zurücktreten gestalten und auch—
was die Lichtverbältnisse anbelangt— den Bildern nicht günstig
sind. — In „Banger « Kunstsalon"  hat Hans Christtansen
(Paris ) eine große Menge sebr sehenswerther Entwürfe in Aquarell
und Gouache, sowie Zeichnungen, figürlich, landschaftlich,Ornamente,
stilisirte Blumen zu Reklamezwcckcn, Anzeigen, für Glasfenster rc. re.
und auch einige Glasmalereien ansgcstcllt. Die Arbeiten zeugen
von einer reichen Phantasie nnd vielem Können»nd bieten des
Interessanten und Originellen eine Menge. In der neueröffneten
Kunstausstellung von Aktuarius (Friedrichstrabe) sehen
wir interessante Gemälde— zum Theil von berühmten Mistern—
klein, aber anSerwählt für Feinschmecker: W. Veltens  reizend
fein gemaltes Bildchen„Vornchiiier Besuch" wetteifert in praciser
Ansführnng mit den Arbeiten von A. Knoop,  unter welchen„Der
Maier" besonders durch die diminutive Malerei und feine Farbe
auffällt, sowie mit Julius Sch eure rs (München ) kleinem,
ungemein feinen Bildchen„Geflüaclhof". Eine vornehm getonte,
einfach behandelte Arbeit von Prof. Ludwigv. Lofftz: „Die
Kartoffelschäler!»" zeigt sein großes Können, das künstlerische Be¬
herrschen des Vorwurfs, und ein Bildchen„Flußlandschaft' von
Professor Oswald Achenbach,  aus dem Jahr 1844 datirt, laßt
uns — im Vergleich zu des Künstlers heutigen Bildern—so recht
erkennen, wie dieser mit der Zeit mitglng und statt eines „ver¬
alteten" ein „moderiier Meister" wurde. Trotz alledem steht man
dem Bildchen schon an, wer dahinter steckt, und es erhebt sich un¬
bedingt über die Kunstwerke seiner Zeit, um sich unter die besten
zu reihen. Ebenso graziös in der Zeichnnng wie klar und frisch>»
der Farbe wirkt die „Ausfahrt im Hasen von Dieppc von
Th. Weber (Paris ), und das „Dachauer Moor" von
Ed. Schleich jun. ist eine seiner stiiiinnliigsvolle» Landschaften,
welche man immer wieder gern sieht. „Ein guter Tropfen" von
W. Löwith  sei noch lobend ob seiner Güie erwähnt, ebeiiso eine
kleine Landschaft mit Schafen von dem bekannten Eugen
Verbreckhoven (Brüssel ) und zum Schluß eine Landschaft von
Leon R !chet (Paris ), fein in Ton und Zeichnung, wenn auch
nicht alle Errilngenschastender hentigen Malerei zeigend, sondern
etwas rückschrittlich behandelt. b. G.

* Wiesbadener Knnstjäle  U . Kanger (Luisenstraße9).
Neu ausgestellt: 166 Origi»nl-Zsichnungcna>!s dem„Slnipliclssiniils;
M. Pischon, sechs Portraits ; M. Erter, zwei Fächer; Kollektion
L. Haaland-Norwegen, „Fischerboot an der norwegischen Miste.
„Barke", „Lootsenboot", „Fischerboot", „Bark", „Brandung", „Bark
im Wind bei Sonnenuntergang", „Heimkehrcnde Fijcherflotille,
„Lootsenboot an der norwegischen Küste".

* Kunftsalan Hanger (Tannusstraße6). Reu ausgestellt.'
v. Willcnwcs-Suhm: „zwei Portrait«", Hans Pölcker: „Abend
Kollektion Otto libbelohde: „Aus Lüneburg", Am Neckar Au,
einer Gerberei". „G»i«blatt", „Ginster". „Vom MarburgcrSchloßi ,
„Hessische« Bauernmädchen", „Wanderer", „Bnilnigrnppe. .Land¬
schaft", „Birkenwald", „Bcrglandschast", „Brombeeren", „Kiefern nn
Milbe", „An der Lahn", „Banmgruppe am User", . Im oberen
Lahnthal", „Waldrand", „Wald im Herbst".

* Deutsche Wnstir in Venedig. Man schreibt der„Frank¬
furter Zeitung" vom 4. Mai d. I . ans Venedig vom1. d. M..
Den neuen hiesigen Konzertsaal durchbrauste gestern ein Bcifals-
stiirni, der einem Deutsche» galt: den, Kapellmeister Hans Richter,
der das Berliner PhilharmonischeOrchester bem venezianischen
Publikum vorsnhrte. DieWagner'schcn Präludien zu den„Meister-
singern". „Tristan" und „Pnrsifal" croftneten den Abend. Wie
tntmcv biriflirte Richter bte Stücke ohne Partitur und versetzte dre
Zuhörer durch seine und der Seinigen ^ lcherhelt, wuchtme
M'̂ delliruna und feine Rüaucirunu der kleinsten Detaus in Er-
staune». Besonderen Enthusiasmus aber hat Beethovens „Eioicb
erregt. Kurzum, der Gast und sein Orchester riefen in dem dicht-
gefüllten Saale wahre Begcistcrnng hervor. Man erinnerte sich
hier überdies, daß Hans Richter es mar, der Richard Wagner«
irdischer Hülle das letzte Geleite von Lcnedig nach der Gruft in
Bayleuth gegeben bat. — Bekanntlich werden̂die Philharmoniker
mit Dr Hans Richter an der L-pitze nächsten Sonntag im hiesigen
Kursaale ein großes Konzert veranstalten.

* Verschiedene Mittheiluugen . Nostands „L' Aiglon"
wurde in Paris schon zum 50. Male gegeben und hat bisher rm
Ganzen eine Einnahme von 566.743 Frcs. erzielt.

Das nngarische Abgeordnetenhaus beschloß die Hemibringung der
Leiche Munkacsys  und die Beerdigung derselben auf Staatskosten.

Kainz spielte in Wien den „Tar tüffe"  undboteine glanzende
Leistung. Im vierten Akte erfolgte der Versuch einer offenbar von
klerikaler Seite vorbereiteten Demonstration.  Als das Publikum
»ach dem Abgang Kainz lebhaften Beifall spendete, erhob sich
plötzlich anhaltendes Zischen mit „Schluß!"-R»ken. Das Publikum
setzte sofort mit verstärktem Applaus ein und bracht- die Zischer
zur Ruhe, die zum Schluß nicht mehr laut zu werden wagte».

Die belgische Regiernng hat auf einer Versteigerniig das Ge¬
mälde .Scheldemündiiiig"  von Alfred Verwöe für 28,000 Krane,
erstanden. Das Bild, das für das beste des Malers gilt, war von
diesem vor einigen Jahren für 4000 Francs einem Lieohabcr aus
Charleroi verkauft worden, der es wieder für 10,000 Francs ver¬
äußert hatte. , m

In Budapest hat eine Frau  als erste Ungarin die Bau-
Meisterprüfung  bestanden und das Baumeistcrdiplom erworben.
_ _ n. . . iiw'in agwniM Batsat Tynww. '. ■■■ - -*

Kleine Chronik.
Ein ungetreuer Beamter stand, so schreibt die „Franks. Ztg.".

in dem Amts- und Polizeidiener  Karl Bayer von Holzern,
O.-A. Weinsberg, vor der Strafkammer in Heilbronn.  Dieser
Wächter der öffentlichen Sicherheit hat in den Lowensteiner
Waldungen eine ausgiebige Wilddieberei  getrieben; em Forst¬
wächter ertappte ihn a»f frischer That nnd nahm ihn nach einigem
Widerstand fest. Das Gericht erkannte auf eine Gefangnißstrafe
von neun Monaten. , . . .

In dem Dorfe Griiileringhansen bet Lüdenscheid ver¬
brannte eine 82 Jahre alte Frau.  Dieselbe befand sich
allein im Hanse und war mit ihren Kleidern dein Herdfcuer zu
nahe gekommen. Die alle Frau war seit Jahren blind.

Im Distrikt Rustschuk,  Bulgarien, reo oltirten  60 christ¬
liche Dvrfgenleiliden. Bei einem blutigen Zusammenstoß zu Trestenck
kamen 45 Personen um. Da die Riistschuker Garnison unverlaßlich
ist wurden zum Schutze der Stadt gegen einen befürchteten Ilcber-
fall der Bauer» Truppen aus Schnmla und Tirnova requirirt.

Uebcr eine MiUionärheirath wird aus New - York  berichtet:
AlfredG Vanderbilt. der Hauptcrbc des 60 Millionen Dollars
betragenden Vermögen, das der verstorbene Cornelius Vanderbilt
hintcrlicß, hat sich, wie ans Ncw-Aork gemeldet wird, mit Miß
Elfte French verlobt. Die Braut ist eine Erbin von etwa
10 Millionen Dollars.

Im Wittichenaner Gattenmordprozeß  wurden
beide Angeklagten freigesprochen

Die Nachricht, die griechische Negierung habe die Genehmigung
ertheilt zur Errichtung eines Spielhauses im Achilleion  auf
Corfn, entbehrt jeder Begründung.

Ein artig Stücklein erzählt man in Köln von der Tapfer¬
keit der altkölnischen Stadtsoldaten.  Als der Vortrab
der im Jahre 1784 in Köln einziehenden Franzosen vor den Stadt¬
mauern erschien, zog ihnen eine Schaar Kölner„Funken' (>o be¬
nannt nach den elf Flammenfunken im Stadtwappen) entgegen.
Wie nun die Franzosen anfingen, zu schießen, riefen ihnen dre
Funken zu: „Hört Ehr wohl dat Schießen op! Seht Ehr denn
nit, dat he Lück staun?" („Hört Ihr wohl zu schießen auf! Seht
Ihr denn nicht, daß hier Leute stehen?")

Nun biegt der kaiserliche Wagen in die BcUcvuestraßc
ein. Kaiser Franz Josef ist sichtlich überrascht von der
großartigen Ausschmückung, mit lebhaftem Jnlcresse schaut
er hinüber, als Kaiser Wilhelm auf die Kolossalbüste seines
Gastes vor dem Künstlerhanse deutet, ein Genius reicht dem
Kaiser Franz Josef die goldene Palme. In der SiegeSallee
erhebt sich neuer Jubel , der sich forlpflanzt bis zum Branden¬
burger Thore, wo der Zug vor den Tribünen hält und
OberbürgermeisterKirschner den hohen Gast unseres Kaisers
in warmen Worten im Namen der Siadr Berlin willkommen
hieß. Sichtlich bewegt banklc Seine Majestät Kaiser Franz
Josef für den herzlichen Empfang; auch Kaiser Wilhelm
nahm Veranlassung, dem Oberbürgermeister Kirschner seine
volle Zufriedenheit mit dem seinem Gaste bereiteten Empfange
auszusprechen.

Weiter geht's, durch die Ehrenpforte, die im herrlichsten
Schmucke prangenden Linden entlang, wo das Publikum
auf den Bürgersteigen und an den Fenstern der Häuser
wie ans den Ballonen drängt; der Zug geht langsam, sodaß
wir noch zur rechten Zeit im Lustgarten ankommen, wo
bereits Alles aus den Empfang der Höchsten Herrschaften
fieberhaft wartet, indem mir unseren Weg durch die Behren-
straße nehmen. Die ganze Schloßfreiheit ist abgesperrt und
liegt leer da, auf dem großen Platze soll die Parade statt¬
finden; nur schwer, trotz besorgter Erlaubnißkarte, gelingt
es uns , zu passiren und einen Platz in einem Winkel des
Domes zu erwischen. Es ist aber auch höchste Zeit ; denn
schon naht der kaiserliche Zug, und in unaufhörlicher Folge
dröhnen die Salutschüsse, welche von der Leib-Batterie des
ersten Garde-Feld-Artillerie-Regiments im Lustgarten ab¬
gegeben werden.

Die dumpfen Kanonenschläge dröhnen; Hurrahschreie
machen die Luft erzittern; blauweiße Dampfwolken schwingen
stch in die Luft und umspielen daS frische Grün der Bäume
im Lustgarten; Soldaten präsentiren, rauschende Musik er¬
tönt; im Hintergrund aber stehen ernst und ruhig das
altersgraue Schloß und der mächtige neue Dom: so hält
der Herrscher von Oesterreich und Ungarn, der mächtige
Verbündete des Deutschen Reiches, seinen feierlichen Einzug
in das Schloß zu Berlin, wo er von der Kaiserin Auguste
Victoria als echter Hausmutter begrüßt wird. — Zuvor

halte der Vorbeimarsch der Garde-Grenavier-Regimenter
Kaiser Alexander, Kaiser Franz nnd Königin August« stalt-
gcfundcn. -

Nach der Feier:  Die höfische Feier mit ihrem Prunk
ist vorüber; die Truppen rücken ab in ihre Quartiere; aber
die Festfeier der Berliner ist noch nicht vorüber. Nun erst
ergießen sich gewaltige Schaarcn Bürgerlicher durch die
Feststraßen; man nimmt Alles in Augenschein, und das
Ziel dieser Massen ist gleicher Weise das Schloß, vor
welchen sie harren, als wolllen sie theilnehmen an der
großen Familien -Früh stückstafel,  die von Mittag
1 ’/4  Uhr staltsindet und an welcher alle anwesenden Fürst¬
lichkeiten theilnehmen.

Die Ehrenjungfranen.
Auf dem Pariser Platze war der Kaiser Franz Josef

von den Ehrenjungfranen, drei jungen Damcn, begrüßt
worden; Fräulein Kirschner sprach dabei ein eigens von
Ernst von Wildenbrnch für diesen Zweck verfaßtes Gedicht.

Durch unsre hochgcbantcn Hallen
Ziehst, hoher Herr, gebietend Du herein;
Latz einen zweiten Willkomm' Dir gefallen:
In unsre Herzen, lieber Herr, tritt ein.

Wir möchten Dir ein Wort, ein einz'ges sagen.
Das man. nicht laut, nur leise sagen darf,
Das Lust und Leid, was jemals Du getragen.
Den Widerhall in unsre Herzen warf.

Doch weil die Herzen schwelgen, wenn sie lieben.
So sei die stumme Blume unser Mmd.
Du kommst zu uns, nnd wir sind Dein geblieben:
Der Frühling Gottes segne diesen Bund.

Damit überreichte sie dem Monarchen einen Maiglöckchen¬
strauß mit einer Schleife in den Farben Oesterreichs nnd
Ungarns. Kaiser Franz Josef schültelte der jungen Dame
und ihren Begleiterinnen die Hand und sagte lebhaft: „Sie
haben schön gesprochen, liebes Fräulein ; das war ja ein
sehr schönes Gedicht." >

Die Illumination und der Zapfenstreich.
Für die Berliner setzte die Hanptfeierlichkeit erst am

Abend mit dem großen Zapfenstreichund der sich daran
schließenden Illumination ein. War am Vormittag halb
Berlin auf den Beinen gewesen, jetzt war es ganz Berlin;
seit sechs Uhr Abends wälzen sich ununterbrochen

gewaltige Schaarcn nach dem Mittelpunkte der Sladt.
— Wieder zieht nach sieben Uhr Militär , von allen Seiten
heran; es sind die gesammlen Spielleute und Musikcorps
des Gardc-Corps, die um acht Uhr in breiter Front vor
dem Denkmal Friedrichs des Großen Aufstellung nehmen,
zu beiden Seiten aber stellen sich zwei Compagnieeu des
Regiments Alexander im Paradeanzug ans, sowie Mann¬
schaften mit Magnesiumsackein. Ein ungemein reizendes,
farbenprächtiges Bild.

Um halb neun Uhr kommt Leben in die Scencrie; die
Spielleule schlagen Parademarsch an ; Kommandos erschallen,
im Paradeschritt geht es vorwärts, bis die erste Sektion in
der Höhe der Renen Wache ist. Nun setzt mit einem Male
die Musik ein mit dem York'schen Marsch, wahrend gleich¬
zeitig, wie mit einem Schlage,

die Illumination des N ational - Deukmals
einsetzt, ein grandioses, unvergeßliches, unvergleichliches
Schauspiel. Das gewaltige Denkmal hat sich die Allgemeine
Eiektricitätsgesellschaft zur Illumination ausersehen; die
Linien der Gesimse, des Frieses und der Sockel, die Pfeiler
und Säulen , Alles, Alles erstrahlt in elektrischem Licht; von
über 10,000 Glühlampen, mit denen der ganze Bau wie
übersät erscheint, strahlt das milde, weiße Licht aus ; un
Innern der Halle lodert dagegen rothcs Licht empor; ein
wunderbares Schauspiell Und nun lassen auch die Schein¬
werfer ihr Licht spielen! Voll fällt es auf das eherne Biid-
niß des alten Kaisers; wie von mildem Glorienschein über-
strahlt, steht es da. — Steht ? — — D, nein, es ist, als
bewege es sich, als wolle der alte Kaiser hinein ins
Schloß und hinauf zu dem alten Freunde, ihm den
Willkommengruß zu entbieten in Berlin. —. Unterdes; haben
die Kapellen ihr Programm abgemickelt; mil dem „Zapfen¬
streich" folgt der Rückmarsch zum Denkmal Friedrichs de!
Großen, — dann wird die Passage freigegeben für das
Publikum. Und lange noch füllen dichte Schaaren die
Straßen , an dem Glanz fich zn freuen. Besonders ge¬
lungen mar auch die Illumination der großen Ehrenpforte
am Brandenburger Thor nnd der großen Hotels Unter den

i Linden; auch viele Häuser in der Stadt strahlten rm
| Lichterglanz.
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Der Krieg in Südafrika.
London, 5. Mai. Aus Brand fort  meldet die „Daily

Mail" vom3. d. M.: Lord Kitchener  ist von Karee Siding
kommend Mittags hier einactroffcn. Lord Roderts  ist bei An¬
bruch der Nacht hier angelangt. Englische Artisten« richtete idr
Feuer gegen die rechte Flanke der Bure» und nöthigte sic zum Rückzug,
obgleich sich deren Stellungen zur Vertheidigung außerordentlich
eigneten.Die Buren zogen sich eiligmder Richtung auf Wnnburg zurück;
sic ließen zwei Fahnen  und mehrere verwundete Engländer
zurück. — Die „Daily Mail" meldet aus Loureuco Marques
vom4. d. M., daß in Natal nur noch 4000 Buren  stehen,
nachdem in den letzten vierzehn Tagen etwa 3000 abbcrufen
worden sind._ _

Kehle Kachrichren.
Kerlin , 5. Mai. Beide Kaiser  begaben sich um

l sli  Uhr Früh nach dem Truppen-Uebungsplatz bei Jüterbog?.
Es fuhren ferner mit: der Kronprinz, Prinz Heinrich, das
Gefolge, der Ehrendienst des Kaisers von Oesterreich, der
österreichische Militär-Altacho Graf Sluerkgh, die Gencral-
adjutaulen v. Plessen und v. Hahnke, General Scholl und
der Flügeladjutant Kapitän Grumme.

KrrUn. 5. Mai. Kaiser Franz Josef  verlieh der Kaiserin,
per Prinzessin Heinrich und der Prinzessin Feodora von Schleswig-
Holstein das Großkreuz des Elisabeth-Ordens, sowie den Prinzen
Eitel Friedrich und Adalbert das Großkreuz des Stephan-Ordens,
dem Reichskanzler die Brillanten zum Stephaus-Orden und dem
Ministerv. Miquel das Großkreuz des Stephan-Ordens. — Prinz
Karl von Schweden,  nicht Prinz Christian, ist gestern Abend
hier cingetroffen.

Dresden , 5. Mai. Der König von Sachsen  hat heute
Vormittag9 Uhr 20 Min. von Sybillenort die Reise nach Berlin
angctreten. Er wird begleitet von dem Generalmajor Broizem, dem
OberstleutnantSenfft v. Pilsach und dem Leibarzt Dr. Seile.

Stuttgart , 5. Mai. Bei der Eröffnung der Marine-
Ausstellung  richtete der König nach der Begrüßung durch den
Fürsten von Urach begeisternde Worte an die Versammlung: „Möge
die Ausstellung Jedem vor Augen führen, was unserer Flotte
noth thut, um dem deutschen Namen überall Ehre zu machen, die
Interessen des Handels zu schützen und den Deutschen denjenigen
Schutz zu gewähren, ans den sic Anspruch machen können als die
Söhne eine- großen Nation." Der König schloß mit einem Hoch
auf den Kaiser.

Kondor». 5. Mai. Das „Neuter'sche Bureau" meldet
aus Simla  von gestern: Zwischen dem deutschen
Kaiser und dem Vicekönig von Indien,  Curzon,
sind nachstehende Telegramme ausgetauscht worden: Der

.Kaiser  telegraphirte am 3. d. M .: „Erfüllt von tiefem
Mirgefühl für das schreckliche Elend in Indien , hat die
Sladt Berlin mit Meiner Genehmigungeine Summe von
über einer halben Million Mark aufgebracht. Ich habe
Befehl gegeben, daß diese Summe nach Calcutta geschickt und
Eurer Excellenz zur Verfügung gestellt wird. Möge Indien
in dieser Handlung der Hauptstadt des Deutschen Reichc-
das warme Gefühl von Sympathie und Liebe für Indien
erblicken, welches Mein Volk leitet, und das aus der That-
sache herrührt, daß Blut dicker ist als Wasser." Der

Viceköng  antwortete am folgenden Tag : „Ich habe die
Ehre. Eurer Kaiserlichen Majestät den Empfang des
überaus huldreichen Telegramms zu bestätigen. Sein
Inhalt wird in ganz Indien tiefgehende Dankbarkeit für
das barmherzige, sympathische Verhalten Eurer Kaiserlichen
Majestät ReichShauptstadl Berlin Hervorrufe», welches der edlen
Initiative Eurer Majestät entsprang. Es ist in der Thal
eine Illustration der verbindenden Kraft der Verwandtschaft,
auf welche Eure Majestät verwiesen haben, daß das deutsche
Volk freundlich des Werkes gedenkt, das die britische
Negierung in diesem Lande vollführt, um die schrecklichen
Leiden zu lindern, von denen das arme indische Volk so
schwer betroffen wird. Im Namen des indischen Volkes ge¬
stalte ich mir, für die großherzige Handlungsweise Eurer
Majestät und für die reiche Gabe Ihres Volkes zu danken."

Pari «, 5. Mai. Als Urheber des am 16. April die Kirche
m Aubervillicrs zerstörenden Brandes  wurde der Küster
stoscher verhaftet.

V o l It st « trth föi aftlt di es.
Km . Der Kirne,iziichtcr -Uerein für den Neg . -Kezirkflirsbaden, der»nier dem ProtektorateI.M. der Kaiserinriedrich stcht, hat in den letzten Jahren bedeutend an Mitgliedern

gewonnen, sodaß er nun nicht mehr weit von 1000 ist. Der neuer¬
dings erfolgte Abschluß einer Haftpflichtversicherung mit der Gesell¬
schaft„Rhenania" wird ihm wohl eine größere Anzahl neuer Freunde
gewinnen. Denn es soll die Versicherung der einzelnen Mitglieder
kostenlos erfolgen, indem die sehr gering bemessenen Prämien sektions¬
weise von der üblichen Rückvergütung von 50 Pf. pro Mitglied in
Abzug gebracht würden. Die Generalversammlung, welche üblicher
Weise mit einer Ausstellung verbunden ist, wird auf Einladung
der Sektion Wiesbaden in Biebrich stattfinden. Unsere Sektion
wird ihre Ehre darein setzen, die Ausstellung möglichst glanzend zu
gestalten, sodaß durch sie das Interesse für die schöne Kunst der
Imkerei wieder in weiteren Kreisen geweckt wird. Auch unser
Haupwerein bat eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Petition
um Erlaß eines Honiggesetzes an den Reichstag gerichtet.

Geschäftliches.

Sorgsame Mütter achtet darauf , dass
'eure Kleinen so früh wie möglich Kosmin
Mundwasser zur Kräftigung des Zahn-

(fleisch es und Erhaltung der Zähnehen ge - '
fbrauchen . Flacon Mk . 1.50 , lange , ausreichend.

ist und bleibt der
beste u . ausgiebigste

Kaffee-Zusatz.
(Original-Harke in Dosen

Dr. Friedländer’s Pepsln-Salzsäure-Drsgies k 0,1, b. Magen-
Verdauu »gsbcscl >« erd ., Appetitlosigkeit u . s. w. vorzügüoh b*>
vvälirt, ompfohl. v. erst, mediz. Autorität., ä Mk. 1.60 u. 3 Mk.,
nur licht Kronen-Apottieke, Berlin W., Friedriohstr. 160.

hüllt gegen Küchenschwaden und sonstige« Gewürm
.HiüMüll nur das von•»«. BrU «lt, Darmftadt , bergest,'ilt,
Beückolin. Dasselbe, gesetzlich geschützt, kostet per Packet nur
Mk. 1.80 und ist überall erhältlich. Uebernabme der Ausrottun«
im ganzen Hause'nnter Garantie. <M.-No.F 1386o) b Ir

Karl Schipper,
Rlieiiiätnisse 31 . Teleplion No . 485.

Preise für * i . ürrüs . e:
Beste elegante Ausführung Gediegene einf . Ausstnttunf

»/, Dtz . Mk. 6. 1 Dtz . Mk 9. ■/»Dtz. Mk.4.50, lDtz . Mk. 8.
Proben von jeder Aufnahme , rasche Effectuirung . 2317

I In h-iutor f rama verleiht dem Teint mehr wie an-
ItlilllaMt !! Ul >>>N dg,>e Mittel gj» wunderbar zarte»

aiabasterähnüches Aussehen.
Atteste aus ersten Gesellschaftskreisen liege«

s hierüber in grosser Anzahl zur Einsicht bereit.
Zu haben in allen Parfümerie - u. Drogenhandlungen,

j . 1*\ Soliwaralnse « iiliiie , König !. Hoflieferanten,^
Hi -rlin , MiiiUarafeii «tras <ie SO . P 121

GrschäftSvetlkgu,,,, deö NorddeutschenLtoydS. Dreh»
barer und transparenter WeltgtovnS. Die F,nna
j . Ciir . Miiirklirh . alleinige Hanplagentnr des Norddmtichen
Lloyd«, Jmmoviltengeschäst, Kunst- und Antikenhandlnng, welche
seit säst vier Jabrzeynten ihre Büreaux und Geschästslokalilaten
in der Nerostraße hatte, ist seit Anfang Mai, dem Wunsche der
Direetion des Norddeutschen Lloyds in Bremen entsprechend, in
den herrlichen Nenimu, dm Herr Architeei«»>»̂ »1«»i>- - au
Stelle des alten Musentempelv errid.tete, in die schönen luftigen
Ladenlokalitären Wiibelmstraße 50 übe,gesiedelt und erregt sowohl
das reichhaltipe Lâ er von Kunst- und Antikengegenstauden, wie
auch die Eleganz der Einrichtung und Ausstattung allgemeine Be¬
wunderung. Ganz besotiders ist es ein drehbarerW' ltglobus aus
transparentem Milchglas, auf welchem die Schnell- n. Postdampfer-
linien des Norddeutschen Lloyds in hervorragender Weise sichtbar
sind, und die ganz besonders Nachts, wenn der Globus von innen
elektrisch beleuchtet ist, scharf hervorireten, welcher die allgemeinste
Ausmerksamkeiterregt, sodaß zii mancheil Moinenleii sich die Masse der
Schaulustigen geradezu staut. I » den ersten Wochen wird der
Weltglobns allabendlich bis 10 Uhr beleuchtet sein und steht zu
hoffen, daß der Norddeutsche Lloyd, als eine der ersten Schiffs-
gescllschafteii der Well, dadurch, daß er seinen glückliche» Vertreter,
der im nächsten Jahre sein 25-jähriges Jubiläum begehen wird,
veranlafste, sein Haus und Heim in der ihm so lieb gewordenen
Nerostraße zu verlassen, um der Zcilströinung folgend, grüneren
Zielen zlizusteuern, einen glücklichen Griff gethan hat. jedenfalls
zählen die Büreaiix des Norddeutschen Lloyds und die Geschasts-
lokalitäten der Firma 3 . Mir . «. lUriUicli mit zu den feinsten
unserer mächtig anfblühendcn Weltkitrstadt.

Die Morgru -Arrsgove errUröll7 Seilasen,
darunter „Land- und hanswirthschastliche Nuudschan" No. 9,

_ in der 1, Beilage: „Verlo »sungslist e" No. 14.
Viraniworllich für dir R-aaciion^ C Rölh - rdi . Rot-N-»«Pr-l!-ndrmI u. Beria,

der L. Schelle über tz' schen Hoi-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Coursbericht des „ Wiesbadener Tagbiatt “ vom 5 . Hai 1900,
Reichsbanb -Disconto 5>1h °o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichon Börsen-Conrsblatt .) Fraukf . Bank-Diseonto 5hz 0f»

4. .
zt,
3 1/»
4 ..
4 ..
4 ..
37 »
4 ..
3t,
4. .
3‘/,

Pr . 99 unverlsb.
» Ü.-Obl 87u,91 •
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S 8-12 »
» » » 15-18»
Rhein .Hyp .-Bk. »

Süd .B.-Cd.Mnch.»

Schwed .R-H.*-B.jt

100.50
92.10
92.10
99.10
99.3k

100.
91.5t

100.20
93.

89.3s
4 i»Üeäiei «eBin >e«

Verainal . in Proaenfcert
4 .. Bad . Präm . Th . 100 140.65
4 .. Bayer . » » 100 160.4k
5 .. Don .Regul . ö.fl.100 —
3ha Goth .Ptd . I. Th .106 116.3V
3h» » » II . » 100 —
3h« ICöln-Mind. Th .100 135.2
3. . Madrider Fr . 100 _
4. . Mein.Pr -Pt .Th .100 131.
3.2 Oest .v.1854 ö.fl.250 162.60
4. . » »1860 » 500 136.50
3. . Oldenburger Tb .40 127 30
2h» Stuhl w-R.-Gr >1Ö0 99.10
— Türk .Fr400fi .C.76) 118.
ünverzinaliohs per Stöok.
— Ansbach -Ganz , tt.7 41.
— Augsburger » 7 —

Braunschw . Th .20 130.10
FinländischeTh .lO 63.50

— Freiburger Fr . l6 24.
— Genua Le . 150 —
_ Mailänder Fr . 45 46.
_ » » 10 19.25
— Meininger fl. 7 24.90
_ NeuchAtelar Fr . 10 25.

Oesterr . y. 64 fl. 109 342.
— » Credit » 58 » 100 337 .60
— Pappenheimer fl. > —
— Ung .Staats ö. fl.100 —
— Venotiaper Le . 30 —

Zf.
S'/-
S 1/»
3. .
3'/»
3‘/t
3. .
31/*
31/»
31/»
3. .
3h»
3. .
4. .
3. .
3h»
37»

l ’\
3V»
3. .
31/»
3-/-
37»
37»
1,*.
*5.
1 »
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2 .« .
4. .
4. .
4.2.
t,2.
4.2.
4.2.
*45
47:
*3.
5. .
5. .
4,
4
4. .
4.
4.
4.
4. .

4. .
4. .
ö. .
4. .
i:
l:

Staats | i» piere.
Dtsoh . Reiohs-A. Jl

» » »
» » »

Pr . eons . St .-Anl . »

Bad . St .-Obl.
» y.  1892

Bayer . »
» » »

Hamb . 8t .-Bte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 .

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90 *

Schwoiz .Eidg . 89 Fr.
Griecb . G.-A.v.&O»

» » kl . »
» » y. 87 »

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Heute , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold-Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte .Juli »
» » - April
» Fap .-Bte .Febr.
» » » Mai

Portug . St .-Anl . M.
» Tab .-A.
» äuss .Schuld „■£?

Bum . ainort .Kte . J6.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss.
» » v. 1894 .46.

Buss . Obi. y. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn . A. v.87 »
» St.-K.v.94Ebl.

Serb . amor . G.-B . M
Spanier cpt . P

» ult . >
» kl . 1

Türk . eons . Obi. M.
» » Lit .B . »
» » »C.Fr.

Ung . Gld .-Bt . cpt . M.
» » » ult.
» » » 1012

96.
96.10
35 70
95.90
95.90
86 20
93.40
93.60
93.65
83.95

103 60
84.20
93 30
93.30
93.30

100.80
93 30
85.40
97.50

98.85

89.40

45.
90.50

4. .
47»
47»
4. .
47-
4. .

Ung .Gld .-Rt . 202 M.
» Eis .-Al . Gld. »
» » » Silb . fl.
* St .-Rte . Kr.
» Inv .-Al . v.88 ^4.
» Grundentl . fl.

5 . .
47»
47»
47»
6. .
57»
5. .
4. .
37»
5. .
6. .
6. .
5. .
3. ,
Zf.
37»
37»

Aigent . v. 1887 Pes
» y.88 innere M.
» y.88 äuss . A*

Cliilen . Gld .-Anl. M
Chin . Staats -Anl . £

» » »
» » » £

Un .Fgypt .-A.cpl .Fr.
Priv . Flgypt .-An . »
Mexik . eons . v.99 >4

» » 2040r »
» » 408r »

Mex.E.-Ob.Tehnt . »
» inn . ult . P.

100.60
101.50

99.
92.20

101.40
92.50
81.80
81.30
72.30
85.

104 50
102 40
98.20

105.10
100.

99.40

25.75

95.25
95.25
58.60
99.15
86.50
97.55
97.55

98.
37.85
97.50
24.80
93.30
93.75

79.50
82.80
80.60
98.80
98.90

98.40
62.90

72.40
72.40

46.20

22.70
97.50
97.40
97.90

(kllitlt . Obligntinnen.
I Wiesbaden JA I 94.
- » 1896 » —

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Hanli -Actia » .
Dteche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl . Ilandelsg . ult.
Dannst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Vereinsbank
Discont .-Conim. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp.-Cr.- Ver.
Jlitteld . Creditb.
Kat .-Bk . f. Dtsclil.
Rürnb . Yoreinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Iiyp .-Bank
Sohnafthaus . B.-V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod.-Or.-Bk.
Württ . Vcreinsbk.
Ocsterr .-Ung . Bank
Oesterr . Ländorbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Ksk.u.W .-B.
Unioubk . in Wien
Wiener Bk .-Verein
Allg . Fis . Bkges.
D. Efl . u. Wclis .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Banque Uttomaue

159.
191.50

123.
160.50
138.70
159.90
112.70
119.
186.30
166.
184.50
129 80
112.75
139.90
206.20
135.20
189 50
143.50
163.70
140.
112.70
15550
144.10
126.
115.
226.70

124.

131.
106.60
127.90
129.
11445

(tlseutiittin -Aclien.
j Ludwigsli .-Bexb.Lübeck -Buchen.

Marienb .-Mlawka

222.
152.60

4. . Pfalz . Maxbahn 143 60
4. . » Nord bahn 127.10
4. . Südd . Eisenb .-Ges. 13580
4. . Ver . Arad . Caa. ö.W. 114.80
4. . Lemberg -Czern . ult. —
4. . Oest .-Ung . St.-B. 136.70
4. . » Südbahn » 25 90
4. . » Nord west 116.
4. . » » Lit . B 119.90
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » —
4. . Baab -Oedenb . » 34.50
4. . Gotthard -Bahn ult. 142.50
4. . Jura - Simpl . Pr .- A. —
4. . » St.-A. gar. 89.6t
4. . Schweiz . Central 146.20
4. . » Nordost 93.10
4. . Verein . Schweizb. 81.50
4. . Ital . Mittelmeer 101.
4. . » Aeridionales 139.
4. . WestRicilianer 87.70
4. . Luxemb . Pr .-Honri 121.

Zf. Im ) ii «trievtr ( ie n .
4. . Anglo -Ct.-Guano 104X0
4. . Bad . Anil . - u . Sodaf. 403.
4. . » Zuclterf . Wagh. 82.
4. . Bierbr .-Gcs. Frkf. 136.
4. . » » Pr .-A. 143.
4. . Brauerei Binding 233 .50
4. . » Duisburg 124.
4. . » z. Eiche (Eiei) 190
4. . » z. Essigbaus 73.9t
4. . » Kalk (v. Bardh .) —
4. . » Keinplf 144 50
4. . » Mainzer Act. 254.
4. . » Park Zweibr. 119.5t

» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» rer . Griitf & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Ceinentw . Heidelb.
Ohem. Fahr . Griesli.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefof.
D. Gld .- u. Silb .-Sch.
Allgem . Flekt .-G.
Int . JSlektr . G. Wien
Eiect . A. Schlickert
Helios Eloktr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassen !».
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
liöbrenk .-F . Dürr
Gelfabriken Ver . D.

245.
109.

95.30
187.
152.
250.
189.

167.5t

241.
247.!
140.5t
211.6
159.
94.

386.
130.

165.
220.
225.
127.7
180.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

iSchuhst.Ver . Fuld»
8iem . Glasindustr.
Spinn . Hüttenhin.
Verlageanstalt D.
Verl . u . Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg
Westd . Jute -Spinn
ZeUstoftfb . Waldli
Zellstoffv . Dresden

140.
246.

93 .50
148.30
103. “
112.70
95.
84.

250 50
98.60

Zf. IleraHOrks - letS «*»
4. . Bochum.Gussstahl. 257 .20
4. . Concordia , Bgb .-G. 354.50 '
4. . Court Bergw .-A.-G.
4. . Gelsenkirch. 223 .10
4. . Hnrpener Bergbau 234 80
4. . Bibern .- Borgw .-G. 244.75
4. .
4. .

Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb. 149.70

4. . » WTesteregeln
Massen , Bgb .-Ges.

215.
4. . 205.
4. . Oest . Alpine Mont. 263.
4. . Hiebeck . Montan 219 50
4. . Ver .Kon frl »»iurah. 267 .10

Zf. Prior . -ObliK » » 11nein.
5. . Albreelit Gold Ai
4 .. » Silber fl. —
4.. Böhm .Nonl .Uld . fl. —
t» . » West Slb. » 95 .10
i . . » » Gold Mt. —
4 .. Elisabeth Stpfl. »

» stfr . » 99 604..
4.. Franz -J osef Slb . fl. 96.
4.. Gal .C.-Ldw .Silb . » 94 .50
4.. Oest .Localb . Gld . Jt —
4. . » Nordwest » 107.60
y » Lit . A, Silb. fl. 106.70

» » B, » * 106.05
). . » Süd .Lotnb .Gd. lüo .90
4..
3 ..

» » » »Ji 93.
» » » »Fr 69.

3.. » » »1871» » 69.
5. . » Ung . Stsb . G. fl. 107.65
4 .. » » » » .44 99.40
3 .. » t  1 -8 Ein . Fr 87.85
3 .. » * 9 » »
3 .. » » v. 1885 » 83 .70
3.. » » Iirg .-N. » 85.70
5. . Prag .-Dux . Gold Ji. 103.
3 .. » » » » 76.75
3 .. Baab -Oedb. » » 74.40
4 .. Rudolf Silber fl. 95.90
4 .. Bud . (Salzkgtb .) Ji 99.40
5. . Ung . Galizische fl. 103.53
2 .. . Ital . gar . E .-B. Lire 58.
2 .. . » » 500r —
4 . » Mittelmeer » 94.30
2 ,. . Livornesor » 60.75
4 .. Toscan . Central » 97.
5. Westsic . y. 1879 » 100.
5 . * y. 1880 » 94.50

3 3' /» Jura , Bern , Luz . » 96.30
3 31/» Gotthardbahn Fr 95.70

Gt .Kuss .E- B.-Gs JA
Buss . Siidwest »
Ryäsan -Uralsk . Ji
Anatolisohs »

98.75
98.90

Zf.

40»

kiu . Kisniili . - ltond «.
I Atlant . & Pac . 1937

Brunsw . & W. 1938
Calif .Pac . I .M. 1912
Calif . u. Orog . I . M.
do. (JooqVafl ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paul 1910
. » . , 1921
. . » . 1989
Chic .Bock .Isl . 1! 88
Denv .&RioGr . 1635

» » » » 1926
GeorgiaCentr . 1987
Illinois Centr . 19(>3
Louisy . &Nsh. 1921

» » » 1980
NortbPao .LM. 1921

de. Prior .L. 1997
do, Gon. » 2047

üreg .-Cal .l .M.1927
Oreg .Hw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst -N-Y-Ph . 1937

» * Gen .M.&C.

84.20

110.50
118.70
120.05
111.
105.90
105.70
97.50
92.35

67.70

67.45
99 80

102.

108 60
116 70
87.96

Zf.
4. .
3‘/>
4. .
31/»
4. .
31/»
4. .
4. .
4. .
3‘/»
31/»
4. .
4. .
3V»
3h,
31/»
4. .
3*/»
31/»
31/»
3*/»
31/»
3. .
4. .
31/»
4. .
3V*
3'/»
3\ »

[37»
' 4. .

I*r » uill «rlere.
bayr .Vrb. Mnch. .K

» » » »
Nürnb . » Pfdbr . »

» » » »
B.Hyp .- u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsch .-B. »
Fkt .Llyp. S X1V . »» . »XVI. »

» » » All . »
» . . XV . »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.Hb . »

» » »
» » »

Meining .Hyp -B. »
» H.-B. unk .1900
» » 1905 M

Mttld .Bodc .Greiz»
Nass .Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN *
» » P »
» » O »

Pfalz . H .-B. v. 86 »
» » »

P 0U1111.U.-A.-B. »
Pouimer . A.-B. »
Pr .C.-.B.- I'f.86 u.89
»94unk .b. l900^
»96 » » 1906 »
. 90 » » 1900 .

10010
93.

100.
93.

190.20
93.10
99.10
99.50

101.80
93.
94.
98.95
99.25
92.
92 25
92 20
99.
92 40
92.50
95.

92.
100.
92.90
98.75
92.
91.10
91.10
91.10
99.20

IV eeh »el , kurze Sich ».
Amsterdam . . . .
Antwerpen -Brüssel .
Italien . • • • • • • • •
London • • • • • • • •
Paris.
Schweizer BankplKtze
Wien .

169.52
81.80
76.90
20 50
81.50
80.85
84.35

(iuld b.  P » |»ler * eldr
20-Frankon -Stüoke .
Dollars in Gold . . .
Dukaten.
Engl . Sovereigns . . .
Russ . Bankndten • •
Amerik . » • •
Franzos . » • •
Oesterr . » - -

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchschn . Coors.
Ultimo -Notir . erster Coura.
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Die Haus -Kollekte für den Gnstav -Adolf -Bereinl
Evangelische Glaubensgenossen! Wie alljährlich, so werden in den nächsten Tagen wiederum Vertrauens¬

männer unserer Gemeinden die Liedesgaben für den Gustav -Adolf -Berem einsaunnel».
Mit Stolz wird unser Verein der „Liebling der evangelischen Gemeinden' genannt, weil in chm die verschobenen

Richtungen unserer evangelischen Kirche sich zur gemeinsamen Liebesarbeit brüderlich die Hand reichenm dem Ulnuuen,

ber in beJB̂ e16ucul J5‘\tj)0Ql.iftbcr  Gustav-Adolf-Verein aus unscheinbaren Anfängen zu einem Werke gewachsen. daS mit
rettenden Armen, wie mit einem großen Liebesnetz heute die ganze evangelische Welt umspannt, davon hat im vergangen>
Jahre wieder die Hauptversammlung in Braunschweig beredtes Zeugnis abgelegt. 4646 bisher unterstützte evang 1)
Gemeinden, 1977 erbaute Kirchen und Beihäuser, 838 Schul- und 784 Pfarrhausbauten, 586 Konfirmanden-, Walsen-
und Diakonissenhäuser und viele andere Stiftungen— sind das nicht überwältigende Zeugnisse davon, daß unserü I
Adolf-Verein, wie wenige andere, ein gottgesegnetes Werk evangelischer Bruderliebe treibt?!

Und diesem Gottcswcrk könnien evangelische Christen noch verständnislos oder bedenklich und darum lau und
gleichgiltig gegenüberstehen? Die Boten des Gnstav-Adols-Vereins sollten auch noch bei uns hin und wieder g

""̂ ^ Evangelische @rQMBengflC„offcn! ff5öcttll  jemand dieser Welt Güter bat und siehet seinen Bruder
darben und schließt sein Herz vor ihm zn, wie bleibt denn die Liebe Gottes ,n ihm? (1. J°h. 3,17)
Wohlan „So nehmet euch der Not unserer Glaubensbriider an " und „nehinet „n,ner z» ,tt dem
Werke des Herrn, sintemal ihr wisset, dasi unsere Arbeit nicht vergeblich ist ,» de » Herr» .
(Röm 12, 13 und 1. Cor. 15, 58). Großes ist bereits geschehen, aber immer großer werden die Aufgaben, die wir an
der wachsenden, oft unsäglichen kirchlichen Not unserer evangelischen Glaubensbriider in der Diaspora zu losen bauen
Trotz der gewaltigen Leistungen unseres Vereins, der seit seinem Bestehen bereits über 35 Millionen Mark für die
Diaspora (d. i. für die in vorwiegend katholischer Bevölkerung zerstreut umherwohnendenProtestanten) aufgewenvet yar,
wächst von Jahr zu Jahr die Zahl der bedrängten Glaubensbrüder nah und fern welche die Hilfe des Gustav-Adolp.
Vereins anrufcn, weil sie trotz ihrer großen und oft tiefbeschäm enden Opferwilligkeit für ihr Kirchen- und Sch s
nicht im Stande find, sich selbst zu helfen. Sollte es da nicht für uns, die wir uns der Segnungen der New mat on
ungeschmälert erfreuen dürfen, eine Ehren - und Dankespslicht  sein , uns dieser, um ihres evangelisch
willen oft schwer bedrängten Glaubensbrüder anzunehmen? Evangelische Glaubensgenossen! Mehr als je gilt uns
evangelischen Christen die apostolische Mahnung: „Wachet , stehet im Glaube «, seid ®
stark!" (1. Cor. 15,13). Damit aber auch unsere Glaubensbrüder in der Diaspora-(Zerstrcunng) im Glauben feststehen
und unserer evangelischen Kirche treu bleiben können, wie sie dies so gerne möchten, laßt eure Herzen warm un eure
Hände willig werden für das schöne, gottgesegncte Liebeswerk des Gustnv-Adolf-Vereins eingedenk seiner̂ ostwg. „L »1
nns Gutes thun an jedermann, allermeist aber an des Glnnbens Genossen . (Gal. 6 ).

Wir appelliren an eueren protestantischen Gemeinslnn und eure " " " tielische Bin
„Hast Du viel , so gieb reichlich; hast Dn wenig , so g,eb doch das Wen,ge m,t treuem

Herzen ." (Tob. 4, 9).
Wiesbaden,  den 22. April 1900.

Der Borstand
des Zweigvereins Wiesbaden der evangel . Gnstav - Adols - StifLnng:

Bickel , Dekan, Vorsitzender; Lieber , Pfarrer, dessen Stellvertreter; Müller , Rektor, Schrift¬
führer; Wüst ;, Lehrer, dessen Stellvertreter; H . Laiith , Lehrer, Rechner.

Diesem Aufruf schließen sich an:
BI» nie , Baumeister; A . Cinitz , Rentner; Dr. Hagemann , Archivratha D.; K . Kannen-

giesser , Kaufmann; F . Kobbc , Kaufmann; II . Me . s , ©ueftor des A»gem. Vorschuß- und
Spark.-Vereins; W. Pfeil , Schreinermcister; Dr. Bomeiss , Rechtsanwalt; Sclmsslei , Plauer,
W . Thon , Rentner; Zieinemlorif , Pfarrer. .

Biehl , Lehrer; E. Franrnl , Rentner; Dr. W . Fresenius , Prof.; «rein , ^
Rektor; Knuth , Schlosser; Küster , Lehrer; Oblenmaeber , Küfermerster; Dr med. ’
Schlosser , Rektor; H . Schneider , Schreinermeisler; Veesemneyer , Pfarrer; Wilhelml,

0b£,:fFi;t B*rr,^ C«t ner ; Friedrich , Pfarrer ; Haenert , Schuhmachermcister; Ilochhnth,
Gymnasial-Oberlehrer; Dr.Kaiser , Direktor; L . Kolb , Reallehrer; D.Maurer , ©enetal "r!
de Niem , Landgerichtsdirektor; Neubonrg , Pfarrer; Bisch , Pf^ -r; » unxe , Dwsiionspfarrer,
G. Schauss , Lehrer; Stumpf , Ober-Rcg.-Rata.D.; Dr. Spiess , Profestor; J . 'B ebei , Rentner.

WM- Da es auch im vergangenen Jahre wiederum vorgekommen ist, daß Unbesiigte ,n
betrügerischer Weise Gaben für unseren Verein eiugesammelt haben, so sei
hingewiesen , datz unsere Sammelhefte auf den Namen des betreffenden ^ ann,,let . | f
und sowohl von der Königlichen Polizeidirektron , wre von dem Vorsitzenden unser

Er bei der Hauskollekte zufällig übergangen werden sollte oder lieber seine Gabe
direkt einschicken möchte, der wolle sie einem der vorstehend Genannte » znkommen lassen.

Körbe , Rei »e-Koffor , Hohr-
platten - u. Raww -Koffer,
Handkoffer , Handtaschen,

Umli äuge tasehen,
Tourist ,entaschen , Ruok-
säoko, Wäschesäcke,Plaid-
hüllen , Schirmfutterale,

Toilette -Necessaires,Trinkflaschen , Reiseriemen von dei einfachsten
bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortheilbaft im

Reise-

kiifhans Führer,Ä
Grösstes Galanterie - Leder -, Luxus - und Spielwaaren -Gesehaft.

Adam Opel , BHiselslielm n . JMaim.

GPEfi
JPalirräder

PT * feinste deutsche Marke,
llii &o Crrsin ? Kirchgasse.

Besonders empfehle Opel 14 und 15 mH neuestem
Patent -Glockenlager D. R . P . 87228.

| Fahrräder - Nähmaschinen - u . Motorwagen -Fabrik " |

ßadfahrschnle
von

Carl Stoll,
Biebricherstrasse,

Dampfbahn - Haltestelle.
Schönste Fahrbahn Wiesbadens

Täglich Unterricht
durch tüchtigen zuverlässigen

Lehrer . 3799

© 1 M«
bstnekeltert , vorzliQliche Quaiiselbstge Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf .,
bei 25 Flaschen „ „ ..

in Fässern von 25 Ltr . an billigst . Otlö

Fpieelri ©li Hr>©llj
Coetl . f Strasse 13 , Ecke Adolpl . saUee,

Kellerei : Adlerstrasse 62. Telephon 505.

heiis Viohlriecheiiiie Zvvergwicken,
unübertrefflich für Gruppen , Einfassungen , ^ ^ ersehrnuck und
zur Kultur in Töpfen , Kisten , Kübeln etc ., am Fensteibiett una
auf Balkons , dabei von leichtester Kultur , sehr reich - un g
blühende , 15 - 20 em hohe compacte Pflanze (Lathyius odmatus
Cugido ), a) rein weise P- 10 g. « ) Pf ., Pvt . 10 » ' b . diesewen

Farben gemischt pe 20 g 80 Pf ., U ,

Für «Ile Krise
4676

empfiehlt in grösster Auswahl:
—- Reisekörbe,

Reise -Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise -Rollen,
Reise -Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen,

Hutschachteln
fkarT Wittich)

Jj Michelsberg 7 I
ijäEeke üeiucindebadgässchen'

Fleisch-
Extract.

F314
_

von Holz u . Pappe,

Bürsten für die Reise,
/.ahn -, Nagel - u. Haarbürsten,
Wichs -, Schmutz - u . Kleider-

Bürsten,
Reise -Spiegel und Kämme,
Brennmasohinon u . Scheeren

u . andere Toiletteartikel.

Neuanfertigung u . Reparatur
aller Korbwaaren.

Ferner alle I4orb -, Mola*
und BUrsicnwaarcn.

Gespielte Piauiuos. Zn verkaufen

""‘srÄSJf «» » * i tA' wmwow »» '.

Sieb- u. Kuicrwaaren, Fensterledern. Schwämme.
Karl Wittfcl »,

7 . nicliclsberg S . Ecke Gemeindebadgässchen.

Knaben -Anzüge
Chice schöne Sachen . | Btesige Auswahl . | Specialität SeheRiesige Auswahl

[Knabentoe"| l 'airl leillH ^ Cr,

Specialität Schulanzuge

Ecke Ellenbogen-nnd
Nengasse.
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